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Ueber die Lungenseuche beim Rindvieh.
(Orig.-Art.)

In letzter Zeit ist in landwirthschaftlichen Blättern, speciell im »Land-

rvirth«, viel über Lungenseuche geschrieben worden, unD in landw. Vereinen,
sowie durch diese veranlaßt im Deutschen Landwirthschaftsrath ist neuer-
dings diese hochwichtige Frage wiederum mehrfach zur Behandlung ge-
kommen, so daß es erwünscht erscheint, wenn sich die praktischen Landwirthe
über dieselbe nach allen Richtungen hin öffentlich aussprechen, und ihre Er-
fahrungen austauschen. Dieses Motiv möge nachfolgende Zeilen, welche
manches Bekannte enthalten, entschuldigen..

Jn einigen landwirthschaftlichen Versammlungen hat man in neuerer
Zeit zu petitioniren beabsichtigt, daß die Staats- resp. Reichs-Regierung
für die Lungenseuche ähnliche Gesetze erlassen möge, wie solche bei der
Rinderpest bestehen, unD welche bei Ausbruch der Krankheit ein sofortiges
Tödten sämmtlichen kranken und gesunden Viehs in den insieirten Ställen
auf Reichskosten gebieten.

6o sehr ich mit diesem Gesetze in Bezug auf Die Rinderpest einver-
ftanDen bin UND in Der strengsten und gewissenhaftesten Durchführung
sämmtlicher Ausführungsbestimmungen desselben bei unserer jetzigen Kenntniß
von der Krankheit allein die Vermeidung ganz immenser Viehverluste ek-
blieb, so seht mürDe ich W sowohl im Allgemeinen als auch im landwirth-
schastlichen Interesse beilagen, menn ein gleiches Gesetz auch auf die Lungen-
sseuche Anwendung finden sollte. Beide Krankheiten haben mit einander
nur das Seuchenartige, die Ansteckungsfähigkeit, gemein und sind im
Uebrigen gar nicht mit einander zu vergleichen. Die hier in Betracht
kommenden Haupt-Unterschiede bestehen aber darin, daß 1. Die Rinderpesi
nicht nur das Rindvieh, sondern auch anderes Vieh mit gespaltenen Klauen
ergreift, wogegen sich die Lungenseuche ausschließlich auf Rindvieh befchräntt,
und 2. daß es bei der Rinderpest der Wissenschaft bisher nicht gelungen
ist, irgend ein sicheres Heils oder Palliativmittel aufzufinden, während es
bereite seit längerer Zeit feststeht, daß die Lungenseuche durch eine recht-
zeitig« und richtig ausgeführte Jmpfung sofort zu unterdrücken ist, um) da-
Durch das Gefährliche ihres Charakters verliert.

Das Jnfpfen der Lungenseuche ist bereits länger als 20 Jahre an-

gemanDt morDen, es hat aber vieler Jahre bedurft, bis das Schutz-Ver-

fahren als ein ganz sicheres sich Geltung verschaffte. Jn der ersten Zeit
swaren Die Resultate der Jmpfung je nach der früher oder später vorge-
nommenen, richtigen oder unrichtigen Ausführung verschieden ausgefallen,
unD deshalb das allgemeine Urtheil über dies Verfahren ein sehr getheiltes.
Fortgesetzte, sorgfältige Versuche haben indessen schon seit längerer Zeit
ais ganz sicher eonstatirt, daß die Weiterverbreitung der Lungenseuche durch
eine rechtzeitige und richtig ausgesühkte Jmpfung verhindert wird.

« · Jn meiner eigenen Wirthschast habe ichxvor mehreren Jahren (1859
bis 1.864) ‚ u wiederholten Malen die Lungenseuche gehabt, Die Verluste

cheschränktensz ‚eh indessen in. den beiden letztenMalen immer nur'auf wenige
u::hjm, Uk·zuerft befallenen, da ichsofort nach Dem Erkennen Der. Krank-  
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heit ein krankes Thier schlachtete und von der Lunge desselben die passeude
Lymphe von einem sachkundigen Thierarzte nehmen-und dannJIes übrige
Rindvieh in meinen Ställen impfen ließ».-·' " « --««·«i ‚.

Aehnlich günstige Resultate sind auchan anderen Orten erzielt worden,
wo die Jmpfung rechtzeitig und gut ausgeführt- worden war. "'5

So brach auf dem Doniiinium P. bei L: Ende Januar d. J. die
Lungenseuche unter 58 Stück-Rindvieh aus; die Jmpfung wurde leider
erst 9 Tage später, nachdem die Seuche als solche erkannt worden- unD
nachdem bereits 3 kranke Thiere geschlachtet worden waren, beiden übrigen
55 Thieren vorgenommen, sie hatte abir trotzdem das verhältnißmäßig
günstige Resultat, daß nur noch 6 Thiere geschlachtetwerden mußten,
darunter eines wegen brandigen Schwanzes in Folge der starken Lymphe
und ein Ochse wegen z·u»«frühe·n Anspännens bei heftigem Ostwind in der
Reconvalescenz. « ‘ .ṅ. . . ‑. .

Der Verlust würde sicherlich -»ein erheblich geringerer gewesen sein,
wenn die Jmpfung 9 Tage·früher"vorgenommen worden wäre.

Im Ganzen gingen also ins P. durch die Lungenseuche in diesem
Frühjahre von 58 Stücken Rindvieh 9 Stück ein, welche an Ort und
Stelle geschlachtet noch über den halben Werth genutzt werden konnten,
und nur 410 Thlr. Verlust brachten, die übrigen 49 Thiere wurden von
der Seuche bewahrt.

Wäre anstatt der Lungenseuche die Rinderpest im vorliegenden Falle
in P. ausgebrochen gewesen, so wären sämmtliche 58 Stück Rindvieh ge-
tödtet und ungenützt eingescharrt worden (Dieses wird wohl von den An-
hängern der ,,Tödtung« nicht verlangt, sondern auch sie wünschen die
möglichste Verwerthung der geschlachteten Thiere. Die Red.) und es wäre
der Reichskasse dadurch ein Verlust von mindestens 5800 Thlr. erwachsen,
welcher Unterschied doch ein so bedeutender ist, daß es, abgesehen von den
sonstigen wirthschaftlichen Störungen, nicht räthlich erscheint, für die Lungen-
seuche ähnliche Gesetze, wie sie für die Rinderpest bestehen, zu wünschen.

Die Ansteckung bei der Lungenseuche geschieht bekanntlich durch die
Einathmung der von den kranken Thieren ausgeathmeten Luft, weshalb
denn auch die den Kranken.’g«,e«genüberstehenden Thiere viel leichter angesteckt
werden. als die daneben stehenden. Zur Vermeidung der schnellen An-
steckung, namentlich wenn man nicht sofort nach Ausbruch der Krankheit
impfen lassen kann, empsiehlt es sich, nach Absonderung der kranken Thiere
in die Rindviehsiälle zwischen die dort noch verbliebenen Kühe und Ochsen 2e.
anderes- Vieh und zwar solches mit starker, scharfer Ausdünstung, wie
Schafe, Gänse, zu bringen, da die intensive, stark ammoniakalische Aus-

dünstung dieser von der Lungenseuche nicht angreifbaren Thiere die aus-
geathmete lungenseuchekranke Luft wieder paralhsirt unD DaDurch Die An-
steckung bedeutend vermindert wird. (Das Halten eines Ziegenbockes in
Rindviehställen geschieht aus demselben Grunde, nur kann selbstverständlich
1 Zie enbock in einem großen Rindviehstalle wenig nutzen).

s ist dies Einstellen von anderem stark ausdünstenden Vieh, na-
mentlich Schafen, auch das beste Mittel, den Rindviehstall nach überstan-
dener Lungenseuche zu desinficiren, da der scharfe ammoniakalische Dunst
in alle Winkel, Ritzen unD Fugen des Stalles eindringt und die krauke
Luft daraus vertreibt, welche sonst, später von neuem Rindvieh eingeathmet,

die Lungenseuche von Neuem hervorrufen kann.

Die ungenügende Desinsieirung der lungenseuchekranken Ställe ist
leider häufig der Grund, daß diese Seuche an derselben Stelle sich oft
jahrelang einnistet unD immer von Neuem Opfer kostet. Wird aber nach
Erlöschen der Seuche der ganze Stall einige Wochen lang mit Schafen
bequartiert und nachher noch mit Ehlorkalk ausgeräuchert und ausgeweißt,
so kann man sicher sein, daß jeder Ansteckungsstoff beseitigt ist.

Das glückliche Gelingen der Jmpfung bei der Lungenseuche hängt
nach meinen Erfahrungen lediglich von der richtigen Auswahl der Lvmphe
ab, welche aus einem Stück Lunge entnommen werden muß, das sich im
ersten Stadium der Seuche befindet, da Lhmphe aus dem nicht angegrif-
fenen Theile der Lunge zu milde ist unD deshalb keine schützende Einwir-
kung ausübt, während solche aus dem bereits stark hepathisirten Theile
der Lunge Brand an der Jmpfstelle erzeugt, welcher soweit um sich greifen
kann, daß nicht nur der Schwanz eoupirt werden muß, sondern auch das
ganze Thier zu Grunde geht.

Die Operation des Jmpsens habe ich vergleichsweise mit der Stricker’schen
Jmpsnadel unD mit dem einfachen thierärztlichen Messer ausführen lassen
und hat sich im Erfolge kein Unterschied gezeigt; das Jmpfen mit dem
Messer ging indessen leichter und schneller von Statten. "

Noch einer auffallenden Erscheinung muß ich erwähnen: In dem einen
Sahre‚(186’/63) brach bei mir Die Lungenseuche gleichzeitig mit heftiger
Maule und Klauenseuches aus und wurde hierdurch Die günstige Wirkung
der Jmpfung bedeutend benachtheiligtz es gelang unter diesen Umständen
nicht, durch die Jmpfung die Lungenseuche« in kurzer Zeit zum Stillstand
zu bringen, wenngleich sie erheblich an Heftigkeit verlor und nur langsame

Fskkschkiiie machte, Da die-Jmpfung sehr sorgfältig ausgeführt worden
war, und dieselben Erscheinungen in Der. ganzen Umgegend, wo damle
beide Krankheiten zu gleicher Zeitggrafsirten hervortraten, so ift-mohlmit
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Sicherheit anzunehmen, daß nicht loeale Gründe diese geringere Wirkung
der Jmpfung verschuldeten, sondern daß dies Nebenleiden, die Maul- und
«Klauenseuche",die Gefährlichkeit der Lungenseuche gesteigert und auf Die
Jmpfung abschwächend eingewirkt hat. «Jn wie fern diesem Uebelstande
abgeholfen werden könnte, bleibt durch thierärztliche Autoritäten noch fest-
zustellen. . «-

Eine andere noch nicht völlig»;abgeschlossene Sache bei der Jmpfung
scheint die zu sein, ob die Jmpfung mit Blutserum von lungenseuches

kranken Thieren eben so sicher schützt, wie die Jmpfung mit Lungen-
Lymphe. Die im Jahre 1864 von dem landwirthschaftlichen Verein
Oberbarnimschen Kreises zu Wrizen vorgenommenen Versuche in dieser
Richtung gaben damals ein außerordentlich günstiges Resultat für die
Blutserum-Jmpfung; spätere Versuche in Berlin sollen indessen nicht immer

ganz günstig gewirkt haben, und es wäre deshalb wünschenswerth, daß
durch weitere umfassende Versuche an competenter Stelle völlige Klarheit

hierin geschafft würde. Gelänge es, mittelst Blutserum-Jmpfung stets ganz
sicheren Schutz gegen die Lungenseuche zu erzielen, ohne irgend welche
Jmpszrankheit zu erzeugen, wie dies bei dem oben genannten Versuche
geschah, so wäre ein sehr leichtes und einfaches Mittel gefunden, die An-
stecku und die Weiterverbreitung der Lungenseuche zu verhindern, und
der gefährliche Charakter dieser Seuche würde dadurchnoch mehr gehoben,
als dies bei dem giftigen JmpfsVerfahren bereits der Fall ist. «

Die landwirthschaftlichen Vereine hiesiger Gegend haben denn auch
in Anbetracht der auch hier überall beobachteten günstigen Resultate der

Jmpfung bei der Lungenseuche in den vom deutschen Landwirthschaftsrath
neuerdings zur Ausfüllung übersandten statistischen Fragebogen überein-
stimmend sich gegen jede strengeren Gesetze bei der Lungenseuche ausge-
sprochen, indem sie die bisherigen, theilweise sehr lästigen und unnützen
polizeilichen Maßregeln dabei eher gemildert und auf folgende Punkte be-
schränkt wissen wollten: —

1. Strenges Verbot des Transportes lungenseuchekranken Viehes im
slebend en Zustande.
Sorgfältigste Desinficirung der kranken Ställe nach Erlöschen der
Lungenseuche, event. unter Eontrole.
{Regelmäßige unD ausreichende Desinficirung aller Eisenbahn-Vieh-
Transport-Wagen nach jedesmaligem Gebrauch auf allen Auslade-
Stationen.
Regelmäßige Desinfieirung aller Gasthof-Viehställe, in welchen Rind-
vieh einkehrt.

Die gewissenhafte Durchführung würde sicherlich auch günstig gegen
die Weiterverbreitung anderer Seuchen, namentlich der jetzt so häufig auf-
tretenden Maul- und Klauenseuche einwirken und kann deshalb nicht drin-
gend genug empfohlen werden.

Kerstenbruch bei NeusLewin, im December 1872.

Wilhelm Christiani, Rittergutsbesitzer.
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Zur Woll-Conjnnctur.
(Orig.-Mitth.) .

Die bedeutende Nachfrage nach allen Wollgattungen, welche sich z
Anfang dieses Jahres auf sämmtlichen WollsStapelplätzen des Jn- und
Auslandes einstellte unD Die Vorräthe zu ansehnlich gesteigerten Preisen
räumte, berechtigte zu der Hoffnung, daß die Wollmärkte einen raschen und
günstigen Verlauf nehmen würden, und dies um so mehr, als Die Lon-
doner Mai-Auction eine starke Masse-Tendenz ergab. — Diese Hoffnung
erfüllte sich für Schlesien aber nicht in dem Maße, als man allgemein
erwartet hatte, unD es fanden am Breslauer Markte nur mittelfeine und
mittle Wollen raschen Absatz zu einer Steigerung von 5-—10 Thalern
gegen die 1871r Marktpreise, wohingegen die feinen einen Aufschlag von
nur 3—-—4 Thlr. durchschnittlich erfuhren und die hochfeinen sehr vernach-
lässigt waren, was seinen Grund hauptsächlich darin hatte, daß die fran-
zösischen Käufer, welche dieser Qualitäten fast ausschließlich bedürfen, sehr
reservirt auftraten. —- Es blieb daher ein starkes Fünftel der schlesischen
Wollproduction unverkauft und ging auf die Commissionslager über. —-

Die Wollmärkte Posen, Landsberg a. W» Stettin und Berlin, auf
welchen durchgängig nur die im Vergleich mit unseren schlesischen Wollen
als mittelfeine unD Mittelwollen zu bezeichnenden Qualitäten vertreten sind,
und die 1871 sämmtlich 5-8 Thaler niedriger als der Breslauer Markt
waren, vertiefen im abgelaufenen Jahre unt eben soviel höher ais dieser.

Während Der Sommermonate trat eine große Geschäftsstille ein und
erst im September zeigte sich wieder reger Bedarf Alles für den Kamin
geeignete wurde zu hohen Preisen rasch aus dem Markt genommen, wo-
hingegen Tuchwollen nur wenig beachtet waren. Mein sucht Den Grund
hierfür in der ungewöhnlich milden Witterung, welche gegenüberiden gep-
ßen·Tuch-·und,WinterstoffsVorräthen für die unsere genauerem nicht
genügenden Absatz , fanden, diese mit Einkäufeti zurückhdltejtt ließ unD ‚einem »in eine nnd-heutige euch eviden- auf; m, Indiens-nieste-



Auetion auf welcher australisehe (Ramme) Wollen zu gestiegenen Preisen
rasch weggingen, während Cap- (Tuch-) Wollen mühsam Mai-Preise be-
haupteten · «

Faßt man ins Auge, daß unsere gegenwärtigen Bestände im Ver-
gleich zu denen im vorigen Jahre um dieselbe Zeit, bedeutend geringer
sind und wir mit ihnen den Bedarf von noch volleii fünf Monaten vor
der neuen Schur zu decken haben, zieht man ferner in Betracht, daß laut
sich wiederholenden Berichten aus den überseeischen wollprodueirenden Ge-.
genden der Export von dort geringer sein wird, als in den Vorjahren
und die Abladungen später als sonst in Europa eintreffen werden, so
möchte man fast mit Gewißheit annehmen, daß ähnlich wie im vorigen
Jahre, die nächsten Monate uns lebhafte Umsätze bringen werden und der
eintretende Wollmangel günstig auf die Verwerthung der neuen Schur zu-
rückwirken muß. X. Y. Z.
 

Die Weizenstärle-Fabrikation.
(Orig.-Mitthz)

Die mangelhafte Weizen-Ernte und die dadurch hervorgerufene Preis-
sieigerung, die jeglichen Export über die Grenzen der Provinz verhindert

‚hat, sind nicht die Hauptursachen des Rückganges dieses Industriezweiges,
sondern Mißstände in der Gesetzgebung und Gesetzhaiidhabung. Hieraus
erklärt sich überwiegeud der Rückgang der Weizenstärke-Fabrikation des
flachen Landes einer Provian die alle Bedingungen sonst erfüllt, welche
das Aufblühen dieser Brauche erfordert. Trotz billiger Kohlen und Ar-
beitskräfte, trotz guter Qualitäten des schlesischen Weizens, krankt die
WeizenstärkeiFabrikation seit Jahren.

Nicht Nachlässigkeiten bei der Fabrikation, nicht der Mangel an In-
telligenz der Fabrikanten tragen die Schuld an denikSiechthunn sondern
die Auslegung unseres Schlacht- und MahlsteuersGesetzes Während sdie
Stärkefabriken, welche in Bezirken der Schlacht- und Mahlsteuer liegen
und mit glatten Walzen den Weizen zerquetschen, weder für ihr Fa-
brikat im betreffenden Rayon eine Steuer zahlen, noch für das zu ver-
arbeitende Rohprodukt zur Steuer· herangezogen werden, unterliegt das
Fabrikat des flachen Landes, sobald dasselbe in eine unserer mahlsteuer-
pflichtigen Städte eingeführt werden soll, einer enorm hohen Steuer von
26 Sgr. bis 2 Thlr. pro Eentner, ohne Rücksicht Darauf, ob Der Weizen
mit glatten Walzen zerquetscht oder vorher gemahlen wurde.

Seit Jahren sind diese Beschwerden durch verschiedene Organe der

königl. Regierung übermittelt, ohne daß Abhilfe geschehen wäre.
Ia es wurde der Ruin dieses Industriezweiges besiegelt, als 1870/71

Die Regierung Reisstärke der Steuer unterwerfen wollte, das Abgeordneten-
haus dieser Maßregel aber nicht beistimmte.

Seitdem gelangt die Reisstärke in alle mahlsteuetpstichtigen Städte
und verdrängt die Weizenstärke gänzlich. Die Folgen sind denn auch in
diesem Jahre deutlich zu Tage getreten, denn unsere Fabriken in der Pro-
vinz haben nur den dritten Theil soviel Stärke produeirt, als sie hätten
anfertigen können. -

" Die schlesischen WeizenstärkesFabrikanten wandten sich im Frühjahr a. c.
an den Herrn Fisnanzsminister mit der Bitte, derselbe wolle die nöthigen
Schritte thun, damit die Fabriken des flachen Landes, denen der Städte
in Bezug auf die Steuerfreiheit gleichgestellt würden. Der Entscheid des
Herrn· Ministers lautete dahin, daß nur im Wege der Gesetzgebung Ab-
hilfe geschaffen werden könne.

Dieser Entscheid ist für den ländlichen Zweig dieser Industrie fast
gleich einem Todesurtheil, denn der Weg der Gesetzgebung dürfte sich hier
als ein zu langsamer erweisen. Unseres Erachtens ist aber ein neues
Gesetz gar nicht erforderlich, um eine Gleichstellung zwischen den städtischen
und ländlichen Fabriken herzustellen-denn nicht ein Gesetz, sondern nur
dessen eigenthümliche Auslegung veranlaßt die eigenthümliche Bevorzugung
der Stadt gegenüber dem flachen Lande. Ueber die Forterhebung oder
die Aufhebung der Schlacht- und Mahlsteuer läßt sich vielleicht rechten,

-nicht aber darüber, daß einigen Fabrikanten auf Kosten der übrigen ge-
winnbringende Monopole eonservirt werden. "

Wenn eine Staatsregierung die „glatte“ Walze der mahlsieuer-
pflichtigen Städte durch Steuerfreiheit patentirt, so erfordert Logik unb
Gerechtigkeit das Gleiche für die ländlichen Fabriken Dies will uns
unwiderleglich erscheinen. " D.
 

provinziellen Selbstverwaltung
Schlesiens.

(Orig.-Mitth.)

An der Stelle wird es fein, über die Organisation der provinziellen
Selbstverwaltung, welche mehr und mehr sich zu entwickeln beginnt, und
mit deren fortschreitenderEntwickelung mancherlei Erwartungen und Hoff-
nungen für die Hebung und Förderung der landw. Interessen eng ver-
knüpft sind, einige Mittheilungen zu machen.

Dem mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 1. November 1869 (G.-S.
S. 1143) genehmigten Regulative für die Organisation der ständischeii
Verwaltung in der Provinz Schlesien, welches von den im Herbste des
Jahres 1869 zu einem außerordentlichen ProvinzialsLandtage versammelt
gewesenen Ständen in wesentlicher Uebereiiisiimmung mit der ihnen von
Seiten der Regierung gemachten Vorlage aufgestellt worden ist, liegt das
System zu Grunde, die laufenden Verwaltungs-Geschäfte besonderen stän-

-dischen Oberbeamten zu übertragen. Der ständische Verwaltungs-Ausschuß,
welcher in Anknüpfung an historische Reminiseenzen den Namen ,,Landes-
Deputation der Provinz Schlesien« führt, besteht aus:

1. Dem jedesmaligen Landtags-Marschall, bezw. dem Stellvertreter des-
selben als Vorsitzenden,

2. dem ersten ständischen Beamten, Landeshauptmann, und
3. sieben Deputirten, welche von dem Provinzial-Landtage aus seiner

Mitte dergestalt gewählt werden, daß dem ersten Stande Ein
Mitglied und jedem der drei anderen Stände se zwei Mitglieder
angehören.
Dem Landeshauptmann, welcher die laufenden Geschäfte der Ver-

waltung führt, steht der Landessyndieus zur Seite. Auch ist die Anstellung
noch anderer Oberbeamten nach Bedürfniß vorbehalten.

Nach § 12 des Regulativs sollte der Uebergang der in der Pro-
vinz Schlesien vorhandenen, dazu geeigneten Fonds, Institute und Stif-
tungen, --in die nach dein Regulative zu ordnende ständische Verwaltung
durch besondere von dem ProvinzialisLandtage im Einverständnisse mit der
Staatsregierung aufzustellendeReglements, bezw.Nachträge zu den bestehen-
Den, geordnet werden.

Diese Reglements, bezw. ReglementssNachträgn sind sämmtlich erlassen,

s Organisation der

auch die erforderlichenGeschäftsanstruetionen für den Verwaltungs-Aus- in
schuß, den Landeshauptmatin,"den Landessyndieus·, die Landes-Hauptkasse
und den« LendeskasseneDireetoy so wie ein Regulativ über die-Dienstver-
hältnisse der ständisehen Beamten aufgestellt worden; Die: ständische Ver-
waltung selbst hat mit dein Anfange des Jahres 1870 ihre Wirksamkeit
begonnen Sie umfaßt die Administration des Ständehauses, des Land-  
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tagskostenfonds, des Jrrenwesens, des Pensions ⸗ Fonds der ständischen
Beamtenz der PrevinzialsDariehnsiKasse, der ProvinzialsHilfskasse undder
Subventionen, für den Taubstummens und Blinden-Unterricht.

Auf Grund der Verordnung vom 16. August 1871 (Ges. ⸗ S.
S. 345) ist vom 1; Januar 1872 ab, nach erfolgter Vereinigung der
bestehenden drei Bezirks-LandsArmenverbände in einem Provinzial-Land-
Armenverband mit Ausschluß der Stadt Breslau und der Oberlausitz,

die Verwaltung des gesammten Landarmenwesens, sowie auch des zudem
Oberschlesischen Typhus-Waisenfonds gehörigen Vermögens an die Landes-
Deputation und den Landeshauptmann übergegangen.

Von demselben Zeitpunkte ab sind auch die Provinzial-Land- und
die Provinzial-Städte-FeuersSoeietät in die ständische Verwaltung genom-
men worden, nachdem die Verhandlungen mit den Provinzialständen über

die für die Adminisiration dieser Iiisiitute zu treffenden besonderen Ein-
richtungen beendigt und die zu dem Zwecke aufgestellten Reglements-Nach-
träge mittelst der Allerhöchsten Erlasse vom 20. September 1871 (Ges.-S.
S. 439 und 452) genehmigt wurden

Die Irren -Ansialten erfordern im laufenden Jahre einen Kosten-
Aufwand von 93,135 Thlr» von welchen 91,635 Thlr. durch Beiträge
der Provinz aufgebracht werden. .

Das Vermögen der ständischen Darlehnskasse hat sich stetig ver-
mehrt und betrug Ende 1870 853,357 Thlr. Dasselbe ist aber, weil
es zum großen Theile aus Darlehnen mit längerer Amortisationsfrist
besteht und andererseits zur Deckung der umlaufenden Darlehiiskassenscheine
eine starke Reserve nothwendig ist, zur Zeit noch nicht so weit disponibel,
um für andere Unternehmungen von allgemeinem provinzielleiii Interesse
Verwendung finden zu können.

Die aus der Provinzial-Hilfskasse an Gemeinden und Eorporationen
zu gemeinnützigen Unternehmungen, an Grundbesitzer zu Meliorationen,
an Unternehmer nützlicher Gewerbe-Anlagen 2e. gewährten Darleheii
erreichten die beträchtliche Höhe von 1,211,823 Thlr.

Die provinzialständische Verwaltung in Schlesien berechtigt zu der
Hoffnung einer gedeihlichen Entwickelung. Schon jetzt lassen sich für die
einzelnen provinziellen Institute die günstigen Erfolge erkennen, welche eine
einheitliche und gemeinschaftliche Verwaltung derselben zu erzielen vermag.
Diese Erfolge aber werden von Iahr zu Iahr noch erkennbarer zu Tage
treten und für die Förderung der wirthschaftliehen Interessen der Provinz
und ihrer Angehörigen eine noch größere Bedeutung erlangen, wenn ein
imStaatshaushaltsetat pro 1873 vorgesehener Provinzialfonds auch Schlesien
wird überwiesen worden sein.

Von solchem weiteren Ausbau provinzieller Selbstverwaltung und
der Sicherung derselben durch ausreichende Mittel erhoffen wir namentlich
die Grundlagen für Vermehrung und bessere Ausrüstung unserer Lehr-
Anstalten, Versuchsstationen und mehrerer anderweiten Institutionen, welche
sämmtlich die Hebung und Förderung des Landwirthschaftsbetriebes zum
nächsten Zweck haben, welche aber nicht minder berufen sind, die Wohl-
fahrt und die Bildung der Eingesessenen der Provinz zu verallgemeinern.

 

Die königliche landwirthschaftliche Akademie zu
Proskan «-

wird im gegenwärtigen Winter-Semester von 84 Studirenden mit Ein-
schluß von 7 Hospitanteu (nicht, wie die ,,Annalen der Landwirthschaft«
in Nr. 103 mittheilten, von 77 Studirenden) besucht. Die Frequeuz
Proskaus ist daher nicht allein bedeutend stärker, als diejenige der beiden
anderen mit Universitäten verbundenen preußischen Akademien zusammen,
sondern sie überragt auch um Vieles die Hörerzahl der meisten landwirth-
schaftlichen Institute deutscher Universitäten und polhtechnischer Schulen,
z. B. in Wien, Heidelberg, Gießen, München, Darmsiadt, Berlin, Göt-
tingen, Iena, Kiel, Königsberg. Nur die landwirthschaftlichen Institute
der Universitäten zu Leipzig und Halle könnensich bezüglich ihrer Frequeuz
mit Proskau messen. Bei einein Vergleich jener mit der letzteren Akademie
darf jedoch nicht außer Acht gelassen werden, daß dort zu den Hörern
des landwirthschaftlichen Instituts jeder Universitäts-Student gezählt wird,
welcher ein mit der Landwirthschaft ·i;ii««Beziehung stehendes Collegium
annimmt. Für die Zahl der studirenden Landwirthe von Beruf
ist daher die Zahl der Hörer am landwirthschaftlichen UniversitätssInsiitut
kein getreuer Ausdruck. Das Mitgetheilte dürfte Ieden, der mit Unpartei-
lichkeit uiid Unbefangenheit an Die landwirthschastliche Unterrichtsfrage
herantritt, überzeugen, wie wenig zutreffend die zuweilen in der Presse
auftretende Behauptung ist, daß nur die landwirthschaftlichen Institute der
Universitäten eine Zukunft haben. In der Untersuchung Von Fragen
dieser Art müssen wir der Erfahrung und den Thatsacheii ihr Recht wahren
Sie sagen uns, daß die Akademien zu Eldena und Poppelsdbrf, die sich
früher einer sehr starken Frequeuz erfreuten, heute nur schwach besucht
sind, obgleich sie sich in neuerer Zeit innig an die benachbarten Univer-
sitäten zu Greifswald und Bonn anlehnen; sie sagen uns ferner. daß die
Frequeuz der meisten laiidwirthsehaftlichen Institute deutscher Universitäten
heutigen Tages eine zu geringe ist, um einen wesentlichen Einfluß auf die
wissenschaftliche Ausbildung der Landwirthe auszuüben, ja daß Universitäts-
Iiistitute, die vordem durch zahlreichen Besuch nicht minder glänzten, wie
heute Halle und Leipzig, ihre Anziehungskrast in kurzer Zeit einbüßen
können. Als Beispiel dafür mag das Universitäts-Jnstitut zu Iena
dienen. L. P.
 

M. P. «(Orig.-Corr.) Wien Ende December. »Herr, laß’ es frieren, daß
es kracht«l sonst schießt das Wintergetreide in die Halme, sowie die weiche
Witterung hier und da den Raps thatsächlich zum Blühen bereits gebracht
hat.“ So lautet das in rimmige Gebet unserer Landwirthe, die ihre Hoff-
nitngen »verfri"iht« und ihre Winterung, die bereits szlncgang December wie ein
üppiges Grasfeld ausschaute, infolange sie jetzt no nicht faulte, einem
sicheren Ruin ,,entgegenwachsen« sehen. Und dieselben Klagen kommen aus
allen siirovinzen und Sagen. Daß unter solchen Umständen trotz der bei itns
für den Export keineswegs günstigen Verhältnissen die Getreidepreise in letzter
Zeit erleblich anziehen mußten, liegt auf der Hand. Dazu kommt die
empsind iche Zuckerkrise in Böhmen, die Folge einer Ueberproduction und die
abrikation mit ungenügenden Mitteln unter ungünstigen Exportver-
ältnissen «Zuckerfabrviken, die an Mangel an Betriebsfonds und Reserve-

·onds nicht«leiden, werden natürlich von der Krise auch unangenehm berührt-
in»ihrer Weise» doch keineswegs alterirt. Die anze Misåre wird eine seht
heilsame Purification zur Folge gaben die au in politischen und soeialen
Kreisen rückwirkend ist. Unabseh ar sind die wirthschaftlichen Fol en des« ab-
normalen Winters, und diese werden sich zweifellos auch au Der eltausstel-
lung geltend machen. Zwar dürften die grandiosen Pavi ons,« in welchen
unsere Großgrundbesttzer ihren Reichthum zur Schau bringen, weniger darunter
leiden, um so mehr aber die sogenannten Eollectiv -Ausstellungen, die unter
Leitung von Vereinen aus den Producten kleinerer Bodencultivateure gebildet
wlertzden sollen. Die Vorbereitungen und Zurüstungen auf Dem. Aus tellungs-
p a e .
wahrhaft kolo al, und roß und ‚ebenbürtig Der Industrie wird die Landwirth-
chaft»au der iener eltausstellung vertreten fein. von weiser Revräsentanz
”r die odeneultur sich Unberechenbares versprechen läßt. · or Allem wird

ihr sich dasCapital zuwenden, nachdem da elbe bis in die letzte Zeit leider
auf chwindelnderhöhe und halsbrecherischen Wegender Industrie nachgejagt —

enig, sehr weni Gesundes ist im Verlaufe des « ahres hier ,.gegründet«
worden zu diesem eni en . ehören aber einige andw. Unternehmungen
So z. . Die österreichi che agelversicherungsgesellltchckfå mit einem
Grundeapital von 2 Millionen und einem effeetiv eingezah n etrage von

wie bei unseren Landeseommissionen und bei den Ausste ern sind

l. Million Gulden »Die Gründer sind hervorragende Landwirthe, der Leiter
ein seit 5 Jahren hier lebender norddeutscher Gutsbesitzer, Th. Jaenfch, bis-
iang Chef der Hagelbranche der ,,Europa«« Die ausdieser Branche, wie wenige
Anstalten, ein erhebliches lus erzielte. ie österreichische Hagelver icherungsi
Gesellschaft befaßt sichaus chließlich mit Versicherung gegen Hagels äden und
nutzt alle von so vielen Seiten vorliegenden Erfahrungen dabei aus. So
werden die Bezirke sehr sorgsam und vielfach ab etheilt, die Schäden unter-
Intervention von sie-genannten Kreisdeputirten erho en, bei der Versicherungs-
aufnahme werden aximalpreise für Körner, Stroh u. f. f. angenommen,
kurz, man erhofft in finanziellen, wie in landwirthschaftlichen Kreisen sehr viel.
von der neuen, bis dahin in dieser Brauche aitsschließlich in Oesterreich
arbeitenden Ha elversicherungsgefellschafn — Von höherer Bedeutung als dieses
Unternehmen ist-ubri ens die voii hervorragende österreichischen Fachmännern
gegründete österrei ifche sllcttengefellfchai‘t sur Bodeneultur, zu
deren Director der rühmlichst bekannte Prof. Fuchs aus Ungarisch - Altenburg·
berusen worden ist. Die Gesellschaft hat ein Grundeapital von 10 Millionen,
von denen vorab nur 2 Millionen in 20,000 Aetien ä 100 Fl. eingezahlt
worden sind. Unter ihren vielen sllgenDen seien nur drei, die hauptsächlichsten,
hervorgehoben: 1. Die Verwerthung der verschiedenen Dejectionen nach Dem.
Liernur’schen System, welches« mit bestem (auch finanziellem) Erfolge bereits
in Prag, Olmütz und Brünn in Anwendung gebracht ist. Die Fäealien finden
in diesen Orten per Etr. zu 66 Nir. reißenden Absatz. 2. Der Verkauf von
landw. Maschinen und Geräthen jeder Art, event. auf Ratenzechlungen Die
Aetiengesellschaft, gemeiniglich f lechtmeg ißobencultur=s ank genannt,
nimmt in ihre großen Lager zu ien in Commission oder für feste
Rechnung Waaren auf und zwar so, daß sie von dem X.‚ Der jetzt etwa.
die besten Dreschmaschinen baut, Dreschmaschinen bezieht, von dem Y. Pflüge,
von dem Z. Müllerei-Einrichtungen n. f. f., daß sie, mit einem Worte, ein
Lager von Elitegeräthen hat. 3. Die Ausführung von Meliorationen (Be-
wässerungsk und Entwässerungsanlagen) und die Einrichtung landw. Industrien
(Zuckerfabriken, Spiritusbrennereien) u. f. f. ebenfalls gegen Ratenzahliiiigen
der Anlagekoften, natürlich incl. entsprechender Zinsen und eines angemessenen
Unternehinergewiiiiies. Diese ,,Bodeiieultiir -Bank« liefert und schafft Alles,
was der Laiidwirth in seinem Gewerbe benöthigt, mit Ausnahme des Baar-
geldes. —- Die dritte Sllctiengefellfdaaft, zwar nicht rein landw. Natur, hat
sich in den letzten Tagen erst eoiistitiiirt und heißt: österreichischer Appro-
visionirungs- und Handelsverein Dieselbe hat ein Grundeapital von
ebenfalls 10 Millionen Gulden mit einer Einzahlung von 3 Millionen Gulden
ä 30,000 Aetien a 100 Fl. Der Zweck des Unternehmens ist: Handel mit
Nutz- und Schlachtvieh, Errichtung von Schlachthäusern und Speisehäusern
(ä la Duval) in Wien, von Schweinemast-Anstalten (vorzugsweise zur Ver-
werthung der Abfälle aus ihren Etablissements), von Brotfabriken u. f. w.
Jiisbesondere sind es die Orgaiiisatoreu itnd Verwaltungsräthe dieser Appro-
visionirungsbank — sie dürfte den Namen «Fleischbank« bekommen —- welche
es ermöglichten, daß dem Unternehmen trotz der ,,Uebergründung« von allen
Seiten großes Vertrauen entgegengebracht worden ist, weil die einzelnen Sperren,
ein jeder in seinem Fache natürlich, zu den angesehensten achmännern der
iResidenz gehören und sich darunter befinden, z. B. der erste leischhauer, der
erste Bäcker, der erste Getreidehändler, die ersten Hoteliers und Restaurateure
Wiens u. f. f. Für die Befucher der Aussielluiig wird eine solche Unter-
nehmung nur erwünscht sein können, indem es ihr, Die mit großen Mitteln
arbeiten und alle Stoffe selbst verwertben kann, leicht sein wird, nicht nur«
große Massen guter Lebensmittel, sondern diese auch billig nach Wien zu
werfen und dem Publikum zugänglich zu machen.

? (Orig.-Corr.) Berlin, 27. December. (Feiertags-Plnuderei.) Das--
Weihnachtsfest hat auch den Landboten Ferien gebracht und während sie bei
den heimischen Penaten weilend, Weib und Kindern bescheerend, der ihnen
wohl zu gönnenden Ruhe nach den Anstrengungen der letzten Wochen sich hin-
geben, feiert Berlin nicht minder. Die Zeitungen strotzen augenblicklich nicht
von langspaltigen Kammerverhandlungen, sie bringen statt derselben Berichte
über die mannigfachen Weihnachtsausstelluiigen und Festtagsvergnügungen,.
und denen giebt man sich hier mitum so größerem Behagen hin, als zur all-
gemeinen Beruhigung der Telegraph nach allen Richtungen der Windro e hin
verkündete, daß Die ,,Eabinetskrisis«, die lange genug die Federn schreib eliger
Journalisten des Jn- und Auslandes in Bewegung gefetzt hatte, eine efrie=
digende Lösung gefunden habe. Das »Wie« thut hier vorläufig nichts zur
Sache, die Krisis ist gelöst und sowie Bismarck den Berlinern jenes Weih-
nachtsgeschenk gemacht hat, so wird er auch für das Uebrige sorgen, dafür ist
er einmal — Bismarctl — _ .

So hat denn auch die Zucht der ,,»Enten»«, die in den letzten Wochen,.
ohne Zweifel eine Folge der ungewöhnlich »milden Witterung in auffälliger
Weise prosperirte, bis auf Weiteres nach elassen Brachte doch jeder Tag saft
eine andere Eombination in .‘Betreffbers eugestaltung des Ministeriums. Vor-
Allem war die Zukunft des Landwirthscha tsministeriums ein Feld, welches mit
itnverkennbarer Vorliebe beackert wurde. rotzdem, daß das Portefeuille des
Herrn von Selchow allgemein als das ,,Aschenbrödel« unter den Schwestern
gilt, fanden sich doch in genügender Anzahlstrebsame Gemüther, die lüstern
nach der ,,Exeellenz« hier und dort einen Wink fallen ließen, daß man auf sie-
rechnen könne. Und wenn dann der Namedes in Aussicht genommenen Can-
didaten durch die Spalten der Zeitungen ging, dann wurde Die betreffende
Stelle roth angestrichen und die»Nummer»des Blattes in die Heimath gesandt
an die fernweilende Gattin Sie aber, die daheim emsig waltende und schaf-
fende Hausfrau, begann zu packen die Kisten und Koffer, deren Inhalt die leer-
werdenden Räume des Ministerhotels zieren sollte.

Augenblicklich ist es nun in Betref« des Nachfolgers des Herrn v. Selchow
ebenso still geworden, wie es dies mit der gänzlichen Auslösung des landw.
Ministeriiims zu sein scheint.· Dachte man doch bereits allen Ernstes an eine
solchel Und warum denn dies auch nicht? Was haben die Landwirthe über--
haupt ein Ministerium nöthig? Es genügt ·ja vollkommen, wenn ein Handels-—
ministerium da istl So denkt man wenigstens ingewifsen Kreisen SelbstdieBerliner
Posse bemächtigte sich des Gegenstandes, und wollte man auf den Brettern,
die die Welt bedeuten, den Superlativ allen Ungemaches bezeichnen, dann hieß.
es »Sie Unglücklicherl Sie —- Minister der Landwirthschastl — . « «

Hoffentlich war der Gedanke an eine Auflösung des landw. Ministeriumss
nur ein vorübergehender Die Landwirthschaft, die endlich M den letzten Jahren
angefangen hat, deutlich auszusprechen, daß sie auch Dorhanben sei, dasz sie
neben ihren Pflichten auch Rechte zxt forDern habe, sie» moge nun
auch sagen, daß fie durchaus nicht damit einverstanden sei, daß ihr Ministe-
rium aufgelöst und in die übrigen Ministerien vertheilt werde; sie inoge
sagen, daß sie im Gegentheil erwarte, Daf; ihr Ministerium nach allen
Seiten hin gestärkt und erweitert merDe. » ·

Wie der Landwirthschaftsbetrieb in den letzten Deeennieii ein anderer als
vordem geworden ist, wie sich derselbe nach allen Richtungen hin erweitert und
vermannigfaltigt hat, so» edars er auch mehr als se einesMittelpunttes für
die Vertretung seiner Interessen, so·bedars das landw. Ministerium einer Aeu-
detung, einer Stärkung, einer Erweiterung . «

Von der Gründung eines deutschen landw. Central-Preßorgans, wie man-
dies vor einiger Zeit in großartigstem Maßstabe beabsichtigte, hört man augen--
blicklich nichts niesen Entweder fehlen noch die zu einem derartigen Unter--
nehmen nöthigen s ittel und Kräfte, oder man fürchtet, durch die Landwirthe-
felber nicht genügend Unterstützung zu finden. ‚Stehen Diefe doch in dem Rufe,
daß sie nicht all ueifrig abonniren, und» ihre sournalistische Fachliteratur nicht
in genügender 5 eise unterstützen Zu ihrer Entschuldigungz kannfman freilich
auf Die Art und Weise hinweisen, in der einzelne landw. eitschriften redigirt
werden, in denen ganz unverhüllt Reelameim Dienste»de«s Eapitals gemacht
mirD, in denen der Brodneid zu den widerlichsten Personlichkeiten aufstachelt,.
in denen die schmutzige Wäsche der Streitenden auf offenem Markt gewaschen
und in den Spalten des Blattes nur zu oft Alles andere, nur nicht ein land-
wirthschaftlicher Faden abgesponnen wird,

Wenn es nun auch, wie gesagt, mit dem großen landw. Eentralorgane
lange Wege zu haben scheint, so ist doch dafür gesorgt» daß die Papiermiihlen
nicht verderben Wie nach einem warmen Regen die Pil e üppig emporschieß»en,.
so sind für das neue Jahr eine große Zahl neuer Zeit chriften jeglicher Rich-
tung an emeldet. Au die Landwirthf at ist dabei vertreten, um „eine fühl-.
bare Lü e auszufüllen« » « « . »

Heute hatten wir zehn Grad Wärme im Freien, Was ist das fur»ein-
überaus fruchtbares Wetterl sagtt der Berliner, und wirft einen nichtsweniger
als befriedi ten Blick auf die s il brödchen zum sthwgenßaffee, Die von Tag
zu Tag kie ner werden. Diese s e etation zu einer Zeit, in Der fonft die
Schlitten über die Schneefläche und die Schlittschuhe uber denEissptegel fliegen b.
Und dabei murren immer noch die Landleuteüber schlechte Zeiten« fie,»-denen

Alles uwächst und denen die Natur ihr Fullhvrn verschwenderisch in Den
Schoß ichüttett fathJæistechals wäreni nen die ,»-.Galeschen des Glückes beschieden-.

Andersen’s ärchen gleichen ametis Jst fur die Weihnachtsvorstellung
bei Kroll zu einer ziemlich albernen Berliner Fabel bearbeitet worden und-
diese ,,Galoschen des Wildes“, " vie die Exgenscha haben, da seinem Ieden,
derstsie anzieht, jeder Wunsch sogleich erfullt wird, uben gro e Anziehungs-·
kra aus. -

 

 

 



Sie Landwirthschast könnte freili diese Galoschen schon einmal gebrauchen;
sie hat so manchen gerechtfertigten unsch auf dem Herzenl Doch sie wurde
am Ende übermüthig werden. So will. ich denn statt dessen heute mit. dem
aufrichtigen Wunsche für jähre Leser schließen, has Neue iJa r, dem wir in-
wenigen Ta en entge en e en, möge ein derartiges sein«- da « sie nicht erst
nothwendig aben, D ünsche nach den ,,Galoschen des Glückes« laut werden
zu lassen! —-

(Okig,.Corr.) Aus Sachsen, Ende December. (Der Hollefreund«sche Per-
uckcrungssApparutJ Nachdem ich nunmehr einen Hollefreund habe. arbeiten
sehen (mein Sohn leitet die Brennerei), kann »ich ·Jhnen die Mittheilung
machen, daß ich mich weder von der großeren Einheit, noch von der erhohten
Vergährbarkeit,» auch nicht von dem großeren ürzegehalt der Maischen .. aus
dem Hollefreünd —- den Masschen unserer» alten Methode gegenüber -— _uber=
zeugen kann. Nur wo in einer Brennerei schlechte Kartoffelwalzen arbeiteten
usw« sehr dick gemaischt würde, hat der«,,Hollefreund« Vorzüge, weil er feinere
Maischen (aber durchaus nicht vollständig ohne Stüekchenzünddünnere
Maischen giebt. Dies sind aber ganz sicher nur solche Vorzuge, die mit großen
glatten Walzen und dünnen, d. h. gleich diinneii Maifchen, mit unserem
alten Verfahren vollständig auch erreicht werden können. Wir
haben nur nicht gewagt, so dünn zü maischen, wie es mitlaäni Hollefreünd
eschehen müß, weil man früher von dem alten Verfahren r »Viel« vom

s aischraum verlangte, ohne größere Rücksicht auf die Verwerthüng des
Materials. Weil man jetzt mit dem ,,Hollefreünd«, so lange die Steuer vom
Maischraüm ezahlt wird, auf Erzielüng von 91X2 Diät. und mehr vom Liter
Maifche verzi ten gelernt hat, lobt man besonders die hohe»Verwerthung des
Materials. Die Ersparung von Material liegt aber ganz einfach Daran, daß
die dünnen Maischen beim Hollefreünd Bedingung sind, und dünne Maischeii
nicht nur relativ, sondern auch wirklich besser vergähreii nnd mehr Spiritus
vom Material geben. Es ist ganz natürlich, daß man jetzt in dein Hollesreuiid
dort von weniger Material gleiche Mengen Spiritüs zieht, wo man früher mit
schlechten Kartoffelqüetschwalzen und obendrein nach dem Grundsatz arbeitete:
»Viel hilft Viel«, aber zu dicke Maischen hatte, Die schlechter vergähreii
müßten —

tDie braune Farbe der Hollefreünd - Maischen dürfte vielleicht die Folge
der Bildung von Röstgümmi sein, welche durch die hohe Temperatur beim
Dampfen entstehen mag. Ob dieses Röstgüinnii noch in Spiritüs übergehen
kann, ist mindestens so zweifelhaft, wie die Züwägung des Stärkemehls in den
Breiinereien verschieden und ünzuverlässig ist. Nur wenn ein unD dieselbe
Person mit dem Wünsche, die Veriverthung des Materials in zwei verschie-
denen Brennereien zu erproben, beiden Betrieben das Stärkeniehl in gleicher
Art längere Zeit unparteiisch zuwägt, kann festgestellt werden, welches Ver-
fahren das Material höher verwerthet; den Maischraum verwerthet das alte
Verfahren unbedingt höher, dies ohne allen Zweifel. P. N.

(Orig.-Eorr) Vom Rhein, den 29. December. Nummer 103 des »Land-
wirth« veranlaßt mich, Jhnen einige Worte zur Beruhigung bezüglich des
Verhaltens am Rhein gegenüber dem projectirten Verkaufe der fiskalischen
Salzwerke zu Staßfürth zu schreiben. Der Eeiitralvorstaiid des landw. Vereins
für Rheinpreüszen ist zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 30. c.
nach Eöln berufen, um in die Sllgitation gegen diesen Verkauf einzutreten unD
wird am 31. Die betreffende Petition beim andtage schon einlaufen, also noch
rechtzeitig kommen.

Verpflichten würden Sie mich, wenn Sie diese kurze Mittheilung in Jhrer
geschätzten und auch hier gern gelesenen Zeitschrift veröffentlichen wollten,
damit der Vorwurf, den Sie gegen die Sauniseligkeit mancher deutschen Lan-
destheile und Eentralvereine in Nr. 103 des ,,·Landwirth« wohl mit Recht er-
hoben aben, nicht auch die Rheinprovinz treffe, Die dem Protest gegen den
Verkaü der Staßfurther Kalisalzwerke sich in voller Einniüthigkeit anschließen
wird. (Wir danken dem Herrn Einfender für diese erfreuliche Nachricht und
hoffen Gleiches recht bald von der Elbe, der Spree, der Wefer und Weichsel
zu vernehmen. Die Red. des ,,Landwirth.«)

(Qrig.-Corr.) Breslmi, den 30. Secember. (Dic Stafzfiirtkser Kalisiil e.
Ein Volksblatt für Die liiiidlicheu Kleingriiiidbesilch Die officielle Stati tik
uiid die wirklichen Eriitcrcsultate. Der Brcslniier Maschiiieniiiarkt 1873.
Was ein »Kandel« ist. Absuhr oder Eaiialisntion..) Bereits in Nr.103
erwähnten wir der mißverständlichen Ausfassün des einen Zeitungs-
correspondenten, welcher dem Breslauer landw. s erein die Bildung eines
,,Eonsortiums« zum Zweck der Erwerbung der Staßfurther Salzlager im-
pütirt hatte. Heute haben wir unseren Lesern mitzutheilem daß unter den
vielen Zufchriften, welche die »Redactioii des ,,Landwirth« bez. der Staßfürther
Kalisalze erhält, sich auch eine von einem warmen Freunde der Landwirth-
schaft befindet, welche allen Ernstes den Landwirthen die Bildung einer
Actiengesellschaft zum Zweck des Ankauss der fraglichen Werke auf das drin-
gendste empfiehlt! Alles aus dem belie ten Wege der ,,Gründüng« und der
»Ac:·.·enemissio·n«l Haben die Landwirthe nur erst die erforderlichen Aetien
gezeichnet, meint Der. Herr Rathgeber, so sind ihnen die Kalifalze für jetzt und
immer gesichert. Leider hängt diesem Vorschlage unter anderen Unmöglichkeiten
auch der fatale Umstand an. daß »der»Besitz Der Kaliactien ebenso dem Wechsel
unterworfen sein Dürfte. wie alle übrigen Sachgüter, sofern sie nicht zu den
Kategorien der Majorate, Fideicommisse, der todten Hand u. s. w. gehören.
Gesetzt, es wäre für jetzt möglich, nikr »Landwirthe«25ur Erwerbiing von Kali-
actien züzülassen,—— so würden dieselben ihoii nach erlauf kürzer Zeit, wenn
nicht anders, so »durch Fortgang, in (wie von Concursen, Processen — in
größerer oder gerin erer Anzahl in Die Hände von Nicht-Landwirthen gelan« en
önnen. Der Vors lag ist eben eine Utopie und beruht auf einer gänzli en
Verkennung der wirthfchaftlichen Gesetze, die unser gewerbliches ünd soeiales
Leben beherrschem Dringen wir nur mit allen Kräften darauf, daß der Staat
jenerWerke sich ni t entäüßert, dann bleiben wir Landwirthe in einem Mit-
besitz, welcher der ahrung des allgemeinen Interesses vollkommen genügt.

Bekanntlich ist das Bedürfniß nach geistiger Nahrung, welches diejenigen
unserer Fachgenossen empfinden, deren Schulbildung mit der Volksschiile ab-
schließt, so verschiedenpon ten bezüglichen Ansprüchen jener, welche Gymnasiüni
und Realschule absoloirten, daß ein ünd dieselbe landw. Zeitschrift beiden Ka-
tegorien nicht»genügen Bann; “sn dieser Erkenntuiß aben sich die Herr n
Pietrusth ionigl. Deionomiesfliath und Director Der s cterbauschüle zu Mo-
pelaU bel,Rbek, Meyer, Director der Ackerbauschüle zu Nieder-Briesnitz bei
engem, Schulz, Director der landw. Mittelschule zu Brieg, Arndt, landw.
Wanderlehrer zu Oppeln und der frühere Landesälteste, Herr Ehristiani,
vereinigt, um. die im Verlage des landw. Centralvereins für Schlesien seit
Jahresfrist erscheinendev Wochenschrift »Feierabend des Landwirth« von 1873
zu einem landw. Volksblatt ümzüwandeln und fortan gemeinsam herauszu-
geben. Wenu wir nun den geehrten Lesern dieser Zeitung die Verbreitung
jenes gemeinnützigen Blattes dringend empfehlen und sie erfuchen, im Interesse
Der Weiterbildung des in Schleslen Vujlfach zurückgebliebenen Kleinbesitzerstandes
dahin wirken zu wollen, daßder ,,Feierabend«, welcher allwöchentlich erscheint
und bei jeder Post - Expedition bestellt werden kann, sich möglichst in jedem
Dorfe einbürgere, so thun wir dies im berechtigten Vertrauen auf Die erprobte
Capacität der Herren Herausgeber, welche sich . isher mit der Ausbildung und
Belehrung von Landwirthen erfolgreich beschäftigt haben und denen eine reiche
Erfahrung unD volles Verständniß der Anforderungen innewohnt, welche man
an ein«s latt,» geschrieben gir die Landbevölkerüng, stellen kann.

Die officielle Ernte- tatistil bringt für Schlesien unter anderen Zahlen
für Roggen einen Ertrag von 0,74, D. h. unserer Provinz soll 3|4 einer Roggen-
Dukchschnittsernte geworden fein. Dies müssen wir jedoch auf Grund ein-
gehendster Information neueren Datums be weifeln.« Als die landw. Vereine
die Ertragszisfern aufstellten und dem Ministerium einsandten, war erst wenig
gedroschen, und zwar hatte man wie dies alljährlich und fast überall üblich,
die beste Qualität zunächst gedroschen, um das erforderliche Saatgut zu ge- M
winnen. Heute, wo ‚wir. weitere und sehr umfangreiche Srufcbre ultate vor
uns haben, müssen wir. leider eonstatiren, daß unsere Roggenernte vielfach nur
einer«halben Dürchskbnittsernte gleich ist, und daß das Gesammtergebniß Der
Provinz 0,60 kaum übersteigen wird. Diese betrübende Thatsache wird in be-
zeichnender Weise durch den inassenhaften Roggen- Jmport illustrirt, der seit
mehreren Monaten aus Rugland und aus Den Provinzen Preußen und Pom-
niern nach,Breslaü resp. chlesien stattfindet, b'; h. unsere Heimathprovinz,
die sonst einen erheblichenRog enüberschuß -producirte, at im abgelaufenen
Jahre bei Weitem nicht einma den eigenen Bedarf an rotkorn geerntet. —

Am 28.-D. Mis. hat hier die Eomnnssion für den künftigsä rigen
Breslauer Mas inenmarkt geetagtz für Abhaltung desselben wür en die
Tage vom 18. bis ncl. 15. Mai stimmt. —- — « -

n Dein II. Theile des vielverbreiteten landw. Kalenders von Mentzel &
Lengerte spricht S. 40 Pres. Be lerlboheuheim)·von Der weckt-sättigen Anlage
einer Düngerstlitte und rath, lbe ringsum mit einer „ anbei“ zu umsehen
Dieser gewiß den inei en .L"eser unverständliche Au Drucl ab Veranla n ,«,-
eine Ausklnrung vonZWMMNWMMWHZ .
nun, wie olgtr  

467.
„—-— —- —» Auf Jhre geehrte Anfrage, was unter dem Ausdrücke

«Kandel« u verstehen fei, beehreich mich, zu erwidern, daß-darunter eine
epflasterte inne -'—- ein Rinnftein —- gemeint ist, welcher den weck hat,
owohl die von Den feitlichen Außenflärhen des Dünger aufens bei egen ab:
laufenbe Flüssigkeit aufzunehmen und in die Jauchengru e abzuleiten, als auch
das von der ünigebenden Bodenfläche etwa gegen die Miststätte laufende Hoch-
wasser vom Eindrin en in den Düngerhaüfen abzuhalten. —- Jch habe leider
ksbkersehtenf d«aß der üsdrück ,,Kande « oberdeutsch und daher wenig im Norden
e ann it.‘ -—

Auch in Breslaü beginnen Die Väter Der Stadt die«Frage» ,,ob Abführ
oder Eanalifation« zu ventiliren, und auch hier scheinen die Chancen für
letzterev leider günstig zu fein trotz aller Der trauri en Erfahrungen, die man
in dieser Beziehung besonders in England geina t hat. Erfreulicheres wird
dagegen aus der weitgrößten schlesischen Stadt, aus Görlitz, berichtet. Dort
wird mit der Einführung des Tonneii-Abfuhr-Systems nach dem Plane des
Stadtbau - Directors Linner in Graz jetzt versuchsweise ein Anfang gemacht
werden. Gegenwärtig schweben Unterhandlungen zwischen dem Magistrat und
einer englischen Gesellschaft, die wahrscheinlich vorerst zu einem Abschluß dahin
führen werden, daß die Hausbesitzer die betreffenden Anlagen auf eigene Kosten
ausführen lassen, die Gesellschaft dagegen die kostenfreie Abholiing Der Tonnen
übernimmt. Wahrscheinlich dürften später, wenn das System allgemein durch-
geführt sein wird, diese Bedingungen, ähnlich wie in Graz, einer Aenderüng
zu Gunsten der Stadt ünteizogen werden.

(Orig.-Ber.) Brcslaii, 26. December. (Die landwirlhfchaftliklfcii· Melio-
riitionssArbeitciy zum Zweck der Ent- und Bewässerung haben im Laufe iefes
Jahres im Vergleich mit den verflossenen Jahren nicht nur ihren rühigenkssorts
gang gehabt, sondern siiid in immer größerer Ausdehnung betrieben worden
ünd keineswegs hinter dem allgemeinen Aufschwunge aller industriellen und
gewerblichen Thätigkeiteii zurückgeblieben Ganz besonders ist dies von den
Entwässerüngsarbeiten zu sagen; es gelangen jetzt häusig Projecte zur Aus- f
führung, die früher theils für unmöglich, unsicher, mißlich oder doch den grö-
ßern Kosten nicht entsprechend gehalten wurden, deren Nothwendigkeit sich aber
immer mehr herausgestellt hat und zu deren Ausführung eine verbesserte
Technik unter Berücksichtigung der gewonnenen Erfagrüngen die Hand bietet.
Und dies geschieht trotz bedeutend erhöhter Arbeitslö ne unD Materialienpreise
und mit Arbeitskräften, die selten in ausreichendem Maße zu beschaffen sind.
Diesen letztern Umstand hat die so überaus günstige Witteruns des verflossenen
Herbstes weniger fühlbar gemacht, da hierdurch die Mö lichkeit gegeben, noch
Arbeiten fertig zu stellen, auf deren Ausführung für dieses Jahr man bereits
verzichtet hatte. ‘

Anzüerkeiinen ist ferner, daß die kleineren Grundbesitzer, theils auf ge-
nossenschaftlichem Wege, theils einzeln für sich immer mehr und mehr die
Drainirüng ihrer nassen Felder in die Hand nehmen, freilich oft genug in
Folge üngeniigender technischer Berathüng noch oberflächlich und dadurch er-
heblich kostspieliger arbeiten.

Der Umfang der Bewässerungsarbeiten ist kein so bedeutender, der-
selbe entwickelt sich langsamer, aber doch stetig fortschreitend. Das hier noch
ausziibauende Feld ist ein sehr großes, doch drängen alle Verhältnisse, wie
natürlich, iurS e- und Ausnutzung des Gegebenen. Aber der Mangel an
tüchtigen Technikerii gerade für die ungleich schwierigeren Bewässerungsarbeiten
und demgemäß Die wenigen Beispiele uter in jeder Beziehung gelungenen An-
lagen, sowie die ebenfalls noch sehr fehlende sachgemäße Handhabung solcher
Anlagen, die durchaus nicht mechanisch erfolgen darf, und nicht minder auch
die Aussicht auf den stets unvermeidlichen Kampf ums Wasser mit den Trieb-
werksbefitzern, sind die Ursachen, welche eine langsamere Ausdehnung der Be-
wässeriingen für jetzt und auch wohl für die nächste Zukunft bedingen. F. C.

 

-— (Ser deutsche Liindzoirtlsschiistsraths tritt am 17. Februar k. J. in
Berlin zu einer längeren Session zusammen. Die Tagesordnung wird dem-
nächst verhandelt werden.

— Dr. H. (lieber Den Werth einiger boii England importirtcr Dünge-
mittel.) Es werden in neuerer Zeit häufig Versuche unternommen, von Eng-
land aus künstliche Düngemittel von sehr geringem oder überhaupt gar feinem
Werth nach Deutschland, »wo dieselben leider noch vielfach Abnabme finden,
zu importiren. Die betreffenden Düngemittel werden meistens über Hamburg
durch gewandt stilisirte Anpreisungen eingeführt, die den Zweck haben, zu be-
weisen, daß das fragbiche Präparat den Güano und die ammoniakalischen
Süperphosphate ans irkung bei Weitem übertreffen müsse und doch im Preise
geringer fei. Zuweilen ist die Reclame so sorgfältig unter wissenschaxlicher
Maske versteckt, daß es dem Laien Mühe kosten kann, dieselbe zu durchs auen.

Wir können es daher nur dankend anerkennen, daß sich Professor Max
Märker der Mühe unterzogen hat, eine Anzahl von im Laboratorium der
Versuchsstation Halle ausgeführten Analhsen, indem er vor dem Ankaufe der-
artiger Düngemittel warnt, in der ,,Ztsch. D. lbw. C.-V. d. Pr. Sachsen« zu
veröffentl'uhen. Wir entlehnen dem Auffatze die nachfolgenden Notizem

Als im Werth dem Guano gleichstehend, denselben in gewisser Beiehung
sogar noch übertreffend, weil Der Stiästoff des Präggarates vors erflii tigung
vollständig gesichert sei, wird ein ,,präparirter olldünger« empfohlen.
Dies Präparat, das darin besteht, daß zu gerin en Men en von Wollhaaren,
Muscheln, Holzstückchen, Leder, Eaaks, Steinkoglem Kohlenasche und Sand
sügeniischt find, ist bei einem Gehalt von 0,50 Phosphorsäüre und 0,77 Stiel-
tosf so gut wie werthlos und verträgt _nicht Die Kosten des Transportes auf
weitere Entfernungen — Nicht viel esser verhält es sich mit einer englischen
,,Poudrette«, deren Werth sich bei ihrem geringen Gehalte an Pho " or-«
säiire s0,78) und Stickstoff (8,97) aus etwa 15 Sgr. stellen würde. j och
un üntiger stellt sich das Verhältniß ür die angeblich aus en lischen Salpeter-
raf nerien stammenden ,,Salpeterabfälle«, in welchen no bis 10 Procent
Stictstosf enthalten sein sollen. Dies werthlose Präparat, daß dem äußeren
Ansehen nach vom Ehilisalpeter kaum zu unterscheiden ist, besteht zum aller-
größten Theil aus Kochsalz neben fchwefelfaüren Alkalien und enthält Sal-
petersäiire in so geringer Menge- daß eine quantitative Bestimmung nicht
möglich war. — Der «Fragers Guano«, der entweder Der Abraum der
ächten Güano-La er oder ein stark durch Feuchtigkeit an Stickstoff verarmter
Guano zu sein f eint, hat nur einen Gehalt von 1,6 Procent Stickstoff und
als Material für Bezug von solchem einen nur untergeordneten Werth; der-
selbe ist noch nicht zur Hälfte des angegebenen Preises von 3 Thlr. 22 Sgr.
pro Centner anzuschlagen -« _

Das »Rohainmoniak« besteht aus ammoniakalischen Rückständen von
der Reinigung· des Leuchtgases und enthält nicht nur seinen Stickstoffgehalt
zum Theil in sehr zersetzbaren, daher für die Vegetation geringwerthigen oder
werthlosen Verbindungen, sondern auch Bestandtheile, wie schwefelsaures Eisen-
oxydul und Schwefe c anverbindungen, welche als der Vegetation gerade ü
schädlich zu bezeichnen sind. —- Das ,,braune schwefelsaüre Ammonia «
enthält bei einem Stickstoffgehalt von 20,4 Procent 73,9 Procent Schwefel-
cyaiiamnionium und besteht also zum überwiegend größten Theil aus schäd-
lichen Verbindungen Versuche, welche mit Anwendung dieses Düngemittels
gemacht wurden, haben seine schädliche Wirkung zur Genü e constatirt; Grund
genugL zur Vorsicht bei Anwendung dieses Salzes zu ma nen. —

Endlich wird noch in jüngster Zeit von Hamburg aus durch ,,Schröder,
Gebr. und Comp.« ein ,,Ammoniak-P·hosphat« empfohlen, aus dessen
Analhse deutlich hervorgeht, daß wir es mit einein Präparat zu thun haben,
welches durch Mischen von Rohammoniak mit präcipitirtem phosphorsaurem
Kalt erhalten ist. Es liegt hier offenbar der Versuch vor, das Rohammoniak,
welches -wohl in Fol e der zahlreichen Warnungen deutscher Ehemiker keinen
rechten Eingang in eiitschland finden mag. im Vereine mit dem bei ir end
einein technischen Betriebe als Nebenprodüet erhaltenen, präcipitirtem phosp or-
saüren Kalt in dieser maskirten Form einzuführen uud zu verwerthen. —

Die angeführten Beispiele mögen genügen, um darzuthun, wie sehr ein
ißtrauen gean viele der von England importirten Präparate gerechtfertigt

und wie 'ehr s orsicht beim Ankaufe derartiger Präparate nothwendig ist. Man
kaufe künüliche Düngemittel nur in Form der als solide erprobten und be-
währten Präparate, wie dieselben als aufgeschlossener Guano, als ammonia-
kalische Superphosphate, als Chilisalpeter ü. s. w. stets in ausreichender
Menge zu bekommen sind, aber man hege ein gzelrechtes Mißtraüen ge en alle
diejenigen Präparate, welche unter hochtönenden npreisüngen, nament ich von
England aus zu niedrigen Preisen empfohlen werden. s«

 

[Bericht über den Handel mit Zucht-s und Zugbielsg
Vieh sind derartig in die Höhegegangen," daß es woh _
muß, wenn wir uns einmal na den Gründen umsehen, die eine
enorme Preisste erungckzur Folge haben. s . .

Meiner Zu cht na ist« das Steigen der Viehpteise die natürliche
Folge"iveiet-« r « en: « ‘ " I» -

« tnmak Die olge unserer eigenen Wirthschaftsweises
Zimtfgndezii die Eo ge Der fehrj vermehrten V h Ausfuhr auseu an.

von Jntere e fein
o ganz

Die Pregise für 

Die meisten unserer Wirthschaften haben seit lange das Au iehen von
Jün vieh ganz aufge eben und beschaffen den Bedarf in ihren iehheerden
durchs Zükaüf. Sie ruheten niederen Viehpreife waren auch in der That
derartig, daß sieh die Mühe ünd«Sorgfalt bei der Aufzücht, das- aufge-
wandte Futter unD das Risiko nicht bezahlt ma ten, und Der Ankauf bil-;
liger zu stehen kam, als die eigene Aufzucht. as allgemeine Auf eben
der Jüngviehzucht müßte« zur nothwendigeu Fonge haben daß ein gr· erer
Bedarf nach magerem Vieh eintrat, daß das ngebizt sich verrin erte, Die
Nachfra e sich vermehrte, und die Preissteigerung für mageres
die not wendige Folge hiervon. ·

Hierzu kommt die sehr vermehrte Viehausfuhr aus Deutschland, die
selbftredend dazu beitragen muß, die Viehpreise bei der eringeii eigenen
Aufzucht in Die Höhe zu treiben. Jck bin im Standes ahnen über den
Export folgende Zahlen nennen zü önnen. Jm Jahre 1870 exportirte
Deutschland: 139,000 Ochsen, 56,000 Kühe, 38,000 Jüngvieh 63,000 Käl--
ber 378,000 Schweine 1,791,000 Schafe, 42,000 ·Pfer e unD werben in-
diesem Jahre noch viel höhere Zahlen bei der Viehausführ aus Deutsch--
lanb u nennen fein. - .— -

iefer sztarke Export von meisteiitheils fettem Vieh hat das Güte im
Gefol e, da auch die Preise für fettes Vieh erheblich in die Höge gin ens.
und s on jetzt ein güiistigeres Verhaltniß der Preise für Fettvie , zu ein
für mageres Vieh eingetreten ist. „ _

An ein Herabgehen der Viehpreise ist zunachst nicht zu denken, wir
werden viel eher noch eine Preissteigerung zu erwarten haben, und wäre
es wohl drin end nothwendig, wenn unsere Landwirthe in richti er Wür-
digung der erhältnis e sich mit aller Energie der Auf ucht von un vieh
wieder zuwenden möchten. Ziehen erst wieder die mei ten unserer irths
schaften ihren Bedarf an Vieh selbst auf, so wird die Zahl der Käufer für
mageres Vieh bald eine eringere werden, Nachfra e und Angebot werden
in ein besseres Verhältniß zu einander treten die reife sich regulirem Es
wird vor Alleni Dann, bei Dem bleibendem Export, zwi en en Preisen
ür mageres und für fettes Vieh ein „richtiger Ausglei eintreten, und
nusere Viehhaltungen werden immer günstigere Rechnungen aufziiweifen ·-
)a en. . .

Jch hatte gehofft, Ihnen jetzt, wie das in den letzten und ersten Mo-
naten des Jahres in der Regel der Fall ist, billigere Preise für Zu vieh
melden zu können, muß aber leider berichten, daß die Preise in aller öhe
gescheit bleiben, sa an. Dem letzten Markte in Sclsweinfurt noch in d e
o e gin en.

. Der gMarkt am 18. November in Schweiufiirt war gering bestellt, und
noch geringer war die »Na frage, weshalb die Preise um 20 bis 30 Fl.
für das Paar Ochsen hera gingen Auch der Markt am 27. November
brachte etwas ermaßigte Preise für leichtere Ziigochfeu, während die schweren
Zugochfen sich im Preise hielten, und Mastvieh bei großer Nachfrage in
die Höhe ging. Jungvieh, besonders Jahrlinge, und schöne Kü e waren
sehr gesucht und wurden sehr ‚gut bezahlt. Der letzte Markt in chwein-
furt am 18.· December, der unt 700 Stück Rindvieh betrieben war, brachte
einen sehr lebhaften Verkehr. Es waren viele Händler am — latze, auch
mehrere aus Norddeutschland und konnte der Nachfrage bei eitem nicht
geiiü t werden. Es würden bezahlt: .

ür das Paar schwere Zugochseu 50—54 Caroliu E314—340 Thlr.)
— dto. leichtere Zu ochfen40—46 Carolin 251—290 Thlr.)

ieh war

\

= dto. dreijährige tiere 40 Carolin (251 Thlr.)
- dto. zweisährige Stiere 30 Carolin (189 Thlr.)
- dto. einjähri e Stiere 18 Carolin (113 Thlr.)

für eine Kuh 17—20 arolin (107—126 Shlr.)
Die delrzeitigen hohen Preise werden sich auch für das kommende Früh-

jahr erhalten, wenn nicht noch mehr ftei ern; der stets wachsende Bedarf
an den großen Platzen und in Norddeu schland gegenüber dem nicht voll-
zähligen Viehstand in Bayern laßt mit«Sicherheit darauf rechnen. Je
nachdem wir den Markt bestellt finden, 1e nachdem Käufer ugegeii sein
werden, werden wir noch am billigsten im Januar und Fe ruar kaufen
können und mußten Bestellungen ungesäumt gemacht werden.

Der letzte Viehmarkt in chlei war der ungünstigen Witterun
sehr schwach betrieben und das Geschäft sehr sti . er nächste
Schleiz findet am 22. Januar tatt.

Der le te Markt am 11. - ecember in Plauen, war mit 659 Stück
Riudvieh be tellt und waren sehr viele fremde Kaufer anwesend, es blieb das
Geschäft aber, in Folge der von»den Verkaufern sehr hoch ehalteueii Preise
ziemlich still. Gezahlt wurde für das Paar Zugochfen (— oiatländey 200

wegen
arkt in

bis 250 Thlr. und für fettes Vieh pro Centner 11—111/2 T lr.
Zuchtvieh ist vom Mär ab wieder» zu liefern und mache ch schon «etzt

darauf aufmerksam, daß i Ende Mar unD Anfang April zum Ein auf
im All äu, Montafiin und der Schweiz sein werd . ·

ehrere gute ShorthorniBüllen werden zum Kauf gefucht.

Das Züchtvieh-Lieserungsgeschäst von Hugo Lehnert,
Berlin, Alexander traße 61. «-

Berlim 28. December. sProdüctemBörseJ Weizen law-« 1000 Kilo- .
gramm 72—89 Thlr., » December 841X2—833X4—1-2T lr. bez., M April-Mai
82—1/2 Thlr. bez. y- Mai-Juni 828/4 Thlr. bez. — oggen loco I" 1000
Kilogramm, 55 bis 60 Thlr. gefordert, {et Secember 571/4, Thlr. bez., M
December-Janüar 571/4 Thlr. bez, Apri -Mai 577X8—561Xz—56 Thlr. bez.,
‚et Mai-Juni 553-4—56—557,«8 hr. bez. Gerste, große und kleine, M 1000
Kilogramm 48 bis 60 Thlr.bez. — Hafer loco M 1000 Kilogramm 38—-—49
Thlr. bez. —— Erbsen, M 1000 Kilogramm Kochwaare 49 bis 56 Thlr»
Futterwaare 44—48 Thlr. — Roggenmehl ß December 7 Thlr. —- Sgr.
bez. Leinöl 100 Kilogramm loco 25 Thlr. — Rüböl » 100 Kilogramm
loco 23 Thlr. ez., 4m December 228X4 Thlr. bez. — Spiritüs f” 10,000 Liter
0/0 loco ohne Faß 18 Thlr. — S r. bez., December 18 Thlr. 7—5-"-"7 Sgr.
bez., M December-Januar 18 Th r. 4—5 Sgr. bez., M April-Mai 18 Thlr.
15—14—15 Sgr. bez., »Mai-Jüni 18 Thlr. 17 bis 16 Sgr. bez., I” Juni-
Juli 18 Thlr. 24 Sgr. bez. .

Breslau den 30. December. [Prodücten-Markt-Bericht der Schlesischen
Eeiitralbank für Landwirthschast und Handels Weizen unveränbert, ‚es
100 Kilogramm netto, weißer 73X4—87X12—91Xz Thlr., gel er 73X4-—81X4——87X12
Ter. Roggen unverändert, per 100 Kilogramm netto, fchlesischer 51X2——6-61X5
T lr. Gerste, ruhig, per 100 Kilogramm netto, schlesifche 41/2- 42/3—51/2
Thlr. Hafer still, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 4—41/6—45/12 Thlr.
Erbsen ohne Geschäft, per 100 Kilogramm netto, Kocherbsen 51,'4 bis 52/3 Thlr.,
futtererbsen 41/6—45/6 Thlr. Wirken unverändert, per 100 Kilogramm netto,

 

chlesische 4 —-42/3 Thlr. Bohnen ohne Umsatz, per 100 Kilogramm netto,
chlesische 6 —- 61/2 Thlr» galizische 51/1 —- 6 Thlr. Lupinen nominell.
per 100 Kilogramm netto, gelbe 25Xz—31-4—31X2 Thlr» blaue 23X4 bis 2%
bis 31/4, Thlr. Mais angeboten, per 100 Kilogramm netto, 5»1J4 bis 51/3 bis
51J2 Thlr. Oclsaaten unverändert, per 100 Kilogramm netto, Winterraps 9—10
bis 101/3 Thlr., Winterrübsen 9—91/2—97/12 Thlr» Sommerrübsen 82/3 bis
9.-—97x12 Thlr» Dotter 71/2 « 81Xz——87-12 Thlr. Schluglein unverändert,
per 100 Kilogramm netto, 8—9-91X4 Thlr. Hanfsamen noininell, per '100
Kilogramm netto 6—61X2-—62X3 Thlr. Rapskuchen fest, per 50 Kilogramm, schle-
sifcher 25X12 bis 21/2 Thlr» ungarischer 21/6 — 21|3 Thlr. Klecfaat, unverän-
dert, per 50 Kilogramm weiß 16—18-20—22 Thlr., roth 14— 16Vs— 161/3
Thlr. Thyniothee per 50 Kilogramm 7——8—81X2 Thlr. Leinkucheu per50
Kilogramm 23X4 bis 211X12 Thlr. « »

Jn der abgelaufenen Woche hatten wir meist Thauwetter, und die Felder
sind Don Schnee fast ganz befreit. Das Getreidegeschaft bewegte sich wegen
der Feiertage in den engsten Grenzen und die unbedeutenden Zuführen reichten
hin, um den Bedarf, au Den wir immer noch ausschließlich angewiesen find,
zu genügen. Weizen und Roggen in guter Qualität bleiben gefucht. Jn
Hülsenfrüchten war das Angebot eher etwas stärker und Preise behaupteten
ihre vorwöchentlichen Notirüngeir Für rothe Kleefaat war die Stimmung
günstig, weiß fand nur in feiner Qualität Nehmen Qelsaaten waren matt.

Brcslau, den 30. Secember. [Wochenberitkft für Sittnekeienvon Paul
Riemann und EompJ Von starkem Froste gaben wir noch nicht u berichten,
im Gegöntheil bleibt die Witterung verhältni mäßig linbe, am age eini e
Grad ärme wechselt diese in der Nacht mit einigen Grad Kälte. Die ab-
gelaufene Woche bot in ges äftlicher Beziehun wenig zu berichten dar, da
die hohen Festtage das Ge chäft stark beeianüßten Zufuhren von Rothklee
blieben gering, Dagegen waren Diefelben von weißen Mittel-Saaten belang-
reicher, die Stimmung für beide Farben eine matte. Noth-like mittel 12
bis 13 Thlr. fein 131X2 bis 15 Thlr., ochfein 151/2 -·f 16 Thlr. per 50
Kilo ramm Netto. Weißklee mittel 14 is 16 Thlr., fein 17 bis 21 Thlr.,
hochsein 211/g—22 Thlr. er 50 Kilogramm Netto. Schwedischer Klee unver-
ändert,mitte120 — 24 blr., fein 25 —- 26 Thlr. Hier 50 Klio amm Netto.
Tannenklee geschäftslos, 15«-20 Thlr. per 50 ilogrannn etto. Gelb-
klee iill, mittel 51/2-6 Thlt., sein 61Jz—-7 Thlr. per 50 Kilogramm Netto.

r iesengräser blieb Die Stimmung ferner eine gute. Tbtmvthee mittel
biss9 Ther eins-« laglläkåhln r wwüilägraiaistllettxrscngt sähe -
ra ieni ‚' r., n» -r.,
WARRkaNetto-. LuninenstM.OW
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steh istPreise jedoch nur weni ,5a die Nachfrage für dieselle zuFutterewecken
eine t war»g er'el mittel bis 31,119 Thlr., fein 31/6 bis 31/3 Th r per
Miglie ramni Jle'tto, 511111114258 —- lez Thaler per 100 Kilogramm Netto.
Sens,iohne Aeitderttngs8«-«-9·Thln 5er“100 Kilogramm Netto.
Vmeine, 28.- Decemher,-x-- [8uekerberiiht.] Das dieswöehentliche

Zuckevgesehäft war in Folge-TanFeierta e unbedeutend und wurde zu un-
verändertenPreisen nur wenig gehandet.

’Qertln. 27. December. lStärkeberichtJ In Karioffelfabrikaten
‚man. es in verflossener Woche nach der »D. de. Ztg.« ungemein still und

Winkler-S

speterämalban.

Ritter utsbefigtzer v

468
Röchlitz.— Rittergut Johnsdorß Kreis Brieg, Verkäufer Rittergutsbesitzer
Winkter auf

Schönfeld. —- Rittergut sJJtabnau, Kreis Gro
käufer Ritterrutsbesizer Freiherr v. Strachwitz auf

leweCarow aus MecklenburgsSchweriw — Erb-
scholtiei Nr. 1 und Freigut Nr. 7 in Ludwigsdort, Kreis Schweidnitz,
Verkäufer Gerichtsscholz Langer daselbst, Käufer O«ekonom Langer aus

Sobn85orf, Käufer Rittergutsbesitzer und

'4

Subhastationcn im Monat Januar 1872.

abnau, Käufer

wohlwollenden Spender 5er Jhrerseits perhorrescirteit Geistesnahrung müssen
Sie also anderwärts suchen.

H. Fabrikbef. Z. zu M. —- Wie Sie aus dem redactionellen Theile so-
wohl als aus den
der Breslauer Ma inenmarlt statt

. G.rf e).-S — Die hiesige Lehrschntiede für rationellen Hufbe-
schlag hat bereits ü er 50 Zöglinge ausgebildet und ist in der Lage, gegen-
wärtig wieder 1 bis 2 Schmiedemeister, resp tüchtige solche Gesellen zur Un-
terrichtung aufzunehmen. Der Lehreursus ist ein 4--6- wöchentlicher. Das
Lehrhonorar beträgt 15 Thaler; außerdem ist die Sustentation selbst zu be-

Landesältester
-Glogau, Ver-

dchFeYtTloälFtF chloerlttiilimiklcglenFlllirucciitstssijzetkhlrZolerntsitme Am 2. Januar- Nachm. 3 Uhr Besitzung Fol 3 Lehn-Langenan Bei schallen AUfUahmeSelUche sind a“ »den Vorstand Des Iendw Centralvereins
etto babnamtlicb'eßStakjonsgewicht excl Emgallage f“ 23erlin per affe sitzer: Bauergutsbesitzer Jgnatz Breuer. 13 He t.ar Reinertrag 222 Thlr. in VWSIAUsz Uchtens L D I b

bei Ouantitätenvon mindestens 1000 Ctr.per Monat ab Stationen der Gebäudestener- Nutzungswerth 36 EbIr. 8ertaufeftelle: Kreisgerichts- Com- le RS l« D' ZU — le frag iche SU VEUUVU WlW 51136119120!)ne
»lesift»hench und« Ostbcthn 21/2—27/111 E Ir. per Ctr. bez Prima Kartoffel- mission Kutschen er ° gen

ll rkein chemisch reiner rentrifngirter aare in Säcken von 2 Ctr. Inhalt
55'12 —n251-E1111. ab Schlesien per loco 11n5 pr.CJanuar bis März 51/4 bis

3Eblr. Kartoffelstätke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder
Initonebleicht 51/4—51/3 EbIr., ab Schlesien 5—51/6 Eblr. Abfallende
41/ ThlStärke und Mehl 1:ach «Bonität 42J3 bis 5 Eblr.‚ secunda dto.

s I.

‘ßre8151128mSDeeentber. lBreslauer SchlachtviehuturttJ Markt-
· berichtetder Wo 5.26 December. Der Auftrieb „betrug: 1)

13.0 Stück Rtndvieh 2521ch11811, 89Kü e). Man zahlte r 50 Kilo-
sienun Fleisehigew ‚t excl. Steuer Sprima- aare 151X2-161-2 hlr., zweite

alttät 124—13 Ir., geringere 9—10 Thlr. —- 2) 438 Stück Schweine

Januar.8

Am 3. Januar, Vorm.11 Uhr.
Besitzer: Gerichtsscholz Gottlob Walter.
Gebäudenufzungswerth 31 Eblr.

Verzeichnis der Vieh-, Plferde- und Wollmärktc.

Schles Drehnow Nr. 1
62 6ettar.

n Sleh efien:
8Grünberg, Pieß —- 9. Haynau, 3a1te11berg.

schwerdt, Ober-Glogau, Oppeln, Woifchnik. — 14. Goldberg, Liebenthal. —-
15. Reichenbach, Boristawitz.

Jn Posen
Januar: 7. Schroda. Miescisio — 8 Kriewen. —- 9 23nin, Mixstadt.

—- 130- Kempen —- 14. Kozmian.

Reinertrag 80 Thlr
Verlaufsstelle: Kretsgericht Grünberg.

6. Dr. Sein zu 23. — Beide Manuscripte erhalten; bez. des einen
nächstens brieflich einz Mehreres

G.-S. .in 23. —- Daß der Rhein zurückbleiben sollte, konnten wir
kaum annehmenund diese Annahme hat uns zu unserer Freude nicht getäuscht!

(Erbscholtifeli).

Unseren geehrten Herren Mitarbeitern und Correspondenten sagen
— 13 Habel wir hierdurchoerbindlichsten Dank für die gewichtige und opferwillige

,,Landwirth« haben angedeihen lassen. Jndem wir um ihre fernere that-
triiftige Betheiligung an einem Werke bitten, welches bestimmt ist, dem
Gemeinwohl zu dienen, wiinschen wir ihnen Allen ein gesegnetes, ein

 

anzahlte 'grant'nt Fleischgewieht bestel feinste Waare 18
hSisan19zE1111. 11115da er, mittlere 23aare 14—15 Thlr. — 3) 109.5 Stück
Schafszvieho Gezah wurde für 20 Kilogframm Fleiichgewieht excl. Steuer
riinawaare 51l3·--52J3Thl,r, geringste Qualität 21/2—3 EbIr. — 4) 3344Stück

glückliches neues Jahr! Die Redaction.
 

Ein alphabetisches Sachregister über den Inhalt dieses Jahrganges,
 

· lb erwurden mit 14 bis 15 EbIr. 11115 darüber per 50 Kilogramm Fleisch
gewicht ercl. Steuer bezahlt. .

[Gutsverk" fe.'] 3reigut zu Hennersdorf, bei Görli
Freigutsbesitzer eqknesr zu Hennersdorf, ..Käufer Gutsbesitzer  ,Verkäufer

n i es er aus

Bereinsuakenden
anuar: 4.Kempen, Ratibor. —- 8 Winig. — 9. Göttin —- 10

Liegnitz, Trachenberg. —- 12. Beuthen a. ,Lau an.

Yriefüastem
6. G. —- Dom. Orlowo. —- Sie befinden sich im Jrrthum, wenn Sie

annehmen, dasz Ihnen von hier aus der ,,Landw.« zugesendet wird. Den

sowie ein Titelblatt, werden wir nicht ermangeln, unseren geehrten Abou-
nenten mit einer der nächsten Nummern des Jahres 1873 zuzustellen.

Brestau, 31. December 1872. Die Expedition. 

 

« I- Da wir diese Nummer des »Landw.« in einer großen Anzahl
von Eremplaron als Probenummer ausgeben, waren wir bemüht, dem
redaktionellen Theil derselben ein möglichst großen Raum zuzuwenden
Aus diesem Grunde muszte ein Mit der eingegangenen Jnferate für die
nächste Nummer zurückgestellt werden Die Erbedition

RICHARD GABRETT G SONG.
EtablirtM7188“ dem Jahre 1778.1684-11]
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Locomohilcn. Dreschmaschlncn Strohelcratoren.

Drills. Pferdehacken. - .-«
Lager von Maschinen und'

Beservetheilen

in BRHSLAU bei «
Echtleder G kotzolefz «

Zwingersirassc Nr 8, im „Siörhoi‘e“.
_W Kataloge auf Wunsch gratis. Anfrage und Auftrag schnell erledigt. ·-

X. Internationaler Maschinenmart
- Der Breslauerlandwirthschaftliche Verein veranstaltet netch neunjahrigen günstigen Erfolgen

aucb im Jahre 1873 und zwar am 13., l4. 11115 15.

in Breslau eine gro e Ausftellung und einen Markt
von land-, fotst- u hauswirthfchaftlichen Maschinen

und Geräthen
Programme und jede etwa gewünschte Auskunft ertheilt der mitunterzeichnete General-

Seeretair Korn. 1
- Breslau, am 28. December 1872.

Der Vorstand desBreslauer landwirthfchaftl Vereins
B. Seilfert. W Korn.

Wir übernehmen die Wäsche und den Verlauf im Schmutz gescho-

teuer Wollen bei schneller Bedienung und beborfchussen dieselben bis
drei Viertel des Werthes. —

_ Wir ersuchen die Herren Gutsbesitzer und Wollhändler, unsere Anstalt, die
in ihrer jetzigen Vollendung eine Leistungsfähigkeit von 12,000 Kilo pro Tag
bat, gefälligst zu benutzen.

Berlin, im December 1872.

Berliner Woll-Bank und Woll-Wscheni.

Agentur 8Lager
der rühmlichst bekannten - [1779

Locomobilen 8 Patent-Eisenabm-
Dresohmasohinen

von Robey G 00., Jliiitolm

m11. out-gute
Breslau, te lhgsgekte Siebenhui‘ener-Strasse.

Fabrik limd irthftijastlirher Maschinen:
Spoojalltätr Pferderechen u. Drillmaschinen, «

« « entnr n. Lageramerikanischer Gras- und —
Getreide-MähmabchinemBaby?scher Heuwenderetc.

sz«Al"s zuverläfstgstes Heilmittel
Hefenbacke Pier-. s :

  

[1870-1

 

 
  

 

  
 

 

von Spott tle Uebers-ein
ade, Blutspspat · allen, Sehnenklnlvp. rüsens .,

. .‚ erbärtunq Lilmtnerläbine und ähnlichen Krani- « « ·
iten bei ferden und Vieh empfehlen unsere

«W NeucleklPslAachenerThermensalbe
Flammengefegt aus-. defnStibstanzen der weltberühmten Heilquellen Aachens nach einer

errn
enannte Scheinen U :an·ch’“5111111 noch‘beieitigi, wenn te bereits veraltet 1’111?ili und  , ebisher betennte ‚ eblich angewendet waren“. sitt te von Thierärztem forde-

Iuchtern 1c. werden«auf. Wtiikehreines einiges1andt
.-«mitTopfhinreichendziispei Kur ashts 6Wochen 5111111315, 2 Thie. mit GebrauschsZ

s-»-·. ‚’“1 » « ‘ ’«« ««in. I‘llfättlu‘qndfaAustritt fur« tunstliche Badesurrogate

- gewünscht wird, zur Beurtheilung der Ver-

. pflugsMaschinenund Geräthe 

 

- nennsorss
« seit-Wissen Rahm G   

« « aller Länder. [1414-x
« « -' Hornsbys unübertroffene autom. Klee- und Getreide- Mähe- Maschine —- frühe «

Bestellung nothwendig. —- Sacksehe und Zimmermannsolle Drillmaschincn. — Kemnas Göpel- Breitdreschmasehinen. Torf-
pressen. — Bobeys Eisenrahm-Dampfdreschmaschinen. —- Damptpflüge. — Strassendampfer u. s. W.

 

STETTIN.
Die reichhaltigste Auswahl landwirthschaftlicher Maschinen der besten Specialisten

 

  

  

  

  

Dietrich’s Ausstellungs - Halle,
dicht am Personenbahnhof.

 

 

111. 31111111} Verlag
1866-71 (man: Müller)

in Breslau, Tauentzienstraße 73.

Die Kreis-Ordnung
vom 13. December 1872.

Mit nusführlichcm Sachregister
4 Sgr., nach auswäris franco 42/3 Sgr.

12 Exemplare für 1 Thlr. 15 Sgr.
25 - - 3 = —- -

50 - - 5 15 -
100 - 10 -- -

· Vorriithig in allen Buchhandlungcn

Lilie Linie-thunan
v. 13. Decbr. 1'872, für den prak-
tisc h e n Gebrauch erläutert, mit

den amtlichen Motiven und W sämmt-

lichen ergänzenden Gesetzen, ”heraus—
gegeben von _R. Hö inghau s. 236
Seiten stark. Preis 20 Sgr. So eben
bei Gustav Hempel in Berlin er-

schienen und durch die Königl. Hof-
Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von

Jullus sein-tust-
in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nr. 52,
zu beziehen. [1869

w Bei Einsendung des Betrages
geschieht die Zusendung franco.

—
Jm Verlage vonA. Grunebetger 8

(So. in Oels erschien:

Landwirthfchaftl. Gesinde-
Dienst- und Lehrbuch.'.

 

Enthaltend: Aussug aus der Gesinde- les sT
eputat, Jnventarium, 15ordnuiäg, Lohn,

erzeichniß und Berechnung
Herausgeg auf Veranlassung des Iallgem.

langw. Bereit-g- ldes12KrS.esOels
reis r tz gr.

3839115. 1 Thlr.I
Hebamme-fing0
John Fowlerdz

3ee58.‘
Commandite in Maqueburgy

Holzhof Nki 9-
ertheilen Auskunft über Dampfvflüge und
übersenden auf Verlangensgratis Kataloge
und Broschüren. FowIer dzCo.
senden auf Wunsch einen Fachmann an Ort
und Stelle, wo der Anlan von Dampfpflügen

 

hältnisfe und der für diese passenden Dampf-
14452-1]

Ein Hofverwalter,
.. - der mit der Buchfuhrung vollkommen vertraut ·

‑ - ‚ ‘ ift,·- findet bei rei lichem Gehalte Stellun auf
dem Dom. Ober- ednitz bei Sagan 4-x

BotkÅuction
zn Ranzin bei Züssowsp
amMontagüben 8. Februar 18 Bot-.

br. u er

mit58„88ertnotinnnnnolIbll1112
WchnifsewerdenaufBett-Zinsen verschicktF  

si-71‘ «-Tot-D

Wn'.‘ « f" 1' 1' .

intelligenter Landwirth der nur

»tettnt, sticht Stettuigigset

Marshall’s
Locomobilen, Brescbmaschinen

nnd Strohelevatoren
in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. —- Die Locomo-
bilen mit bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dreschmaschinen
nach Wunsch der Käufer entweder mit. Holzrahmen und hölzernen Wänden, oder mit Marshalls
Patent-Eisenrahmen und eisernen “ändern, also entweder ganz aus Iloiz oder ganz aus Eisen.

SmyIII 8 Soas Drillmaschinen «
in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. [1826--x

Original amerikanische Buckeye-
Getreide- und Grasmähmasohinen.

Die Special--Commisslonen des Breslauer Iandwlrthschaillichen Vereins sagt in ihrem Bericht
über die in diesem Sommer in Bettler-i und Grünhübel stattgehabte Mähmaschinen-Concurrcnl
über den Buckeye Reaper Folgendes:

„Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Klassification der Ma-
„schinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so würde unter

„allen Umständen in erster Linie der Buckeyc Reapcr unter Nr. 9 Zu nennen sein. -—
„Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte Handhabung seiner
„Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraft1erbrauch bei einer seiner Schnittbreite ent-
„sprechenden Leistung als zweiter und hat sich selbst im schwierigsten Lagergetreide durch
„in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen bewährt.“

Ferner Heuwender, Nachrechen, Getreidesortir-
Maschinen, Siedemaschinen, Oelkuchenbrecher‚Quetsch-

mühlcn, Bühenschneider etc. ans den besten englischen
Fabriken enipehte bestens.

Moritzstrasse,
.‚uumbert Haus Frisia, l Breslalus

Nil. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige Bestellungen, um trotz
der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner Fabriken nicht wieder Wie in diesem Jahre
viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen.

Die Burdick 8 Kirby
Mähmaschinen
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haben sich in verflossener Saison wieder als die vorzjlgllchstcnbewährt.
Dieselben haben iti Europa auf 7 öffentlichen» Mäheoncurrenzen concurrirt Auf diesen
7- Concurrenzen wurden mit dem I Pret e prämiirt rein von der Jury als die beste Mith-
maschine anerkannt -t Mal Burcucle eimftimmig, 1 Mal Samuclson einftimmig, 1 Mal

Eowskck Don 5er EUtaiorttc’it u115 l Mal Buckeye von der Majorität der Jurh.
Was jede einzelne Juky auf obigen Coneurrenzen über Burdickf 8 Its-Obg- ge-

sagt hier anzuführen, würde zu weit gehen, wir versenden jedoch gern auf Wunsch 51c
treffenden Commissions- erichte, wie auch ein Namenverzeichniß derjenigen 6erren,8Fein xdie
wir in verflossener Saison ca. 2000 Mähmaschinen geliefert haben.

Obwohl die D. M. Osborne’f1be Fabrik nicht nur die größte und leistungsfähir st8e5Mäh-
Maschinen-Fabrik Amerikas, sondern die größte MähmaschinenFabrik der Welt ist, Bitten wir
doch um frühzeitige Bestellung, da wir nicht gern viel mehr lafchinen kommen lassen, als
muthmaßlich verlangt werden«

Neue Antonienftrasze Nr.3.

Gebr. Gilhlich, 811111111

Londwirtkfchafts-eBeamtEin theoretisch und praktisch gebilbeter,
roße Güter-

ltewirthscha tet hat, fast
fttchen technis enl1G7ewe6rbe

ältere, unverheirat ete so wie auch namentellchCom e elbständilg
11 er s oerbeiratfete, dur die Vereins-Vorstände ina e landwirt schaft

u h den Krei en als zuverlä ig emp ohlen, werden
unentgelt ich nachgewieeen dur das Bureau
des Schtesischen Vereins zur Unterstützung vonine der nie rei-er

e r o b" Landwirthfcha ssBeainten hiersetbst,
Di bei

Zeug-eine ci ezmltnchastm « mvor Gef.O er-
Bl.unter 11.0

        
               rennen.- Mondant

 

  
Mkltkk ten an die
    

 

T trennten-
straste ös,«2 Signet.

Unterstützung, die sie uns im abgelaufenen Jahre bei der Herausgabe des «

fgnsneraten dieser Nummer ersehen wollen, findet auch 1873
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